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Amtlicher Thril.
Sei « e Königliche Hoheit »er « rotztzerzsg haben

Ei » «««» dem 29 . Dezember v . I . gnädigst bewogen
aefnnde « , dem Königlich Preußischen Geheimen Ober -

regiernngSrath Spinola , Direkwr der Charitä in Berlin ,
das Kommandeurkreuz I !. Klasse HöchstihreS Orden - vom

Zähringer Löwen zu verleihen .
Set,e Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 21 . Dezember 1893 gnädigst geruht , den

Privatdozenten vr . « . Braun » in Marburg znm ordent¬

liche« Professor der Mineralogie und Geologie an der

Technische» Hochschule in Karlsruhe zu ernennen .
Seine Königliche Hoheit der « k» PH *r »» s haben

unterm 5 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Professor
Johann Jakob Richter am Gymnasium zu Lörrach an

dasjenige zu Baden und de» Professor Julius Guter -

sohn an der Oberrealschul « zu Karlsruhe an das

Gymnasium zu Lörrach , beide in gleicher Eigenschaft , zu
versehen .

Seine Königliche Hoheit der « rstzherzog haben
unter 'm 31 . Dezember 1893 gnädigst geruht , den Bezirks -

asfistenzarzt vr . Wilhelm Stark in Gengenbach zum
BezirkSarzt in Staufen zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm . 5 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Freiherrn
Johann Ferdinand von Bodman auf Lorettohos zum
stellvertretenden Präsidenten deS LandwirthschaftsrathS
für di« Dauer der Jahre 1894 — 1898 zu ernennen .

Nicht -Rmtlicher Theil.
Karlsruhe , den 13 . Januar .

Die Lerurtheilung des französischen Bombenwerfer «
Baillant zum Tode hat in der öffentlichen Meinung
Frankreichs allgemeine Zustimmung gesunden ; von sozia¬
listischer Seite machen sich nun aber Bestrebungen geltend ,
um di« Vollstreckung des UrcheilS zu verhindern . Der

„Kölnischen Zeitung " meldet man auS « Pari » : „Eine An¬
zahl sozialistischer Abgeordneter will ein Gnadengesuch zu
Gunsten des Verbrechers Vaillaut aufsetzen und es allen
Abgeordneten ohne Ausnahme zur Unterzeichnung vor¬
legen." Außerdem Legt uns folgende Pariser Meldung
vor . « Der Deputiere Äbb6 Lemire , welcher zu den durch
das Bombenattentat am schwersten Verletzten gehörte ,
beabsichtigt, eine Aktion einzuleiten , damit die Todesstrafe
Vaillant 's in eine Freiheitsstrafe umgewandelt werde .
Lemire hatte schon vorher einen Brief an den Bertheidiger
Vaillant 's gerichtet , in dem er die Milde des Gerichte »
anrief .

" ES ist ja unzweifelhaft edelmüthig von dem
Abgeordneten Lemire , daß er als der am schwerste» Ver¬
letzte sich um die Begnadigung Vaillant 's bemüht - aber
die VolkSsLmme in Frankreich dürfte sich kaum dahin
ousspreche » , daß der Urheber des Bombenattentat « vom
9 . Dezember Gnade verdient . DaS Verbrechen Vaillant 's
gehört zu den abscheulichsten , die von der Strafgesetz¬
gebung vorgesehen sind ; daß diesem Verbrechen keine
Menschenleben zum Opfer gefallen und die Verletzte »
nicht zahlreich « , die Verwundungen nicht schrecklicher ge¬
wesen sind , ist kein Verdienst des Verurtheilten . Viel¬
mehr hat Baillant während der Gerichtsverhandlung ein¬
gestanden , daß «r die Absicht gehabt habe , mit seinem
WurfgHchoß mögLchst viele Abgeordnete zu tödten und
daß er den Mißerfolg seines Verbrechens bedauere . Sein
ganzes Auftreten vor den Geschworenen war das eines
beispiellos rohen , ganz im Banne einer verbrecherischen
Idee befangenen und widerwärtig frivolen Verbrechers .
ES ist den Geschworenen nicht möglich gewesen , dem
Attentäter mildernde Umstände zuzubilligen , und sie haben
im Eiuklange mit der allgemeinen Anschauung des Falles
ein unbedingte » Schuldig über den Verbrecher ausge¬
sprochen. Aus der Erwägung , daß in dem früheren
französischen Strafgesetzbuch « die Todesstrafe nicht hätte
über Vaillant verhängt werden können , weil entgegen der
Absicht des Attentäters keine Menschen ihr Leben bei der
Bombenexplosion eingebüßt haben , kann ein stichhaltiger
Grund für die Begnadigung des Verurtheilten nicht ab¬
geleitet werden . Heute existirt eben in Frankreich ein
Gesetz, nach welchem die Zerstörung unbeweglichen Eigen¬
thum « durch Explosivstoffe mit dem Tode bestraft werden
kann , und unter dieses Gesetz ist die That Vaillant 's mit
vollem Rechte gestellt worden .

Deutscher Reichstag -
Ueber den Verlauf der gestrigen Reichstagssitzung , in

welcher die erste Lesung des TabaksteuergesetzeS weiter -
grführt wurde , ist auf telegraphischem Wege bereits be¬
richtet worden . Hinzuzusügen jst diesem telegraphischen

Berichte nur noch , daß nach der Rede de« sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten Meister der preußische Finanz¬
minister vr . Miquel erklärte , er wolle bei der vorge¬
rückten Stunde seine Erwiderung auf morgen verschieben ,
und daß darnach ein Vertagungsantrag angenommen
wurde . Persönlich bemerkte am Schluffe der Sitzung
Abgeordneter v . Bennigsen . Herr Meister habe sich fälsch¬
lich auf sei» Zeugniß dafür berufen , daß der Tabak nicht
mehr belastet werben dürfe . Er habe sich im Gegentheil
dafür ausgesprochen , daß der Tabak im Berhältniß z«
anderen ObjÄtey mehr hrrangezogen werden müsse, und
habe sich »ur gegen da» Monopol gewendet .

Au« der Verhandlung heben wir nachstehend nur die
Rede de« badischen Bundesbevollmächtigte », vr . v . Jage¬
mann , nach den vorliegenden Zeitungsberichten hervor .
Der Gedaukengaug des Redner « war etwa folgender : .

Die Stillung der badischen Regierung ist Ihnen bereit « brkaunt
geworden . Sieh « de» Entwurf zuaeftimmt . Obschoo ich kaumnoch

hem hier bereit » Borgebrachtrn Neue « hinzufügen kam «, möge e»

m »r doch gestattet sein » im Sinne der Grundsätze de« Entwarf « und

derjenigen Auffassungen , welche die badische Regierung geleitet
haben » in rin « Würdigung der gestern erörterten Gesichtspunkte

.riuMtreten » insbesondere mit Bezug auf dir Beanstandungen der

Herren Fritzen und Baffnmann .
Der Scharfsinn der Interessenten hat , glauhe ich . alle Ein¬

wendungen , die Überhaupt gegen den Eipwurf möglich sind ) zu
Tage gefördert . Es ist richtig , daß Lne ziemlich weitgehend «
Erregung in manchen LaodrStheilen ei «,getreten ist . Um so mehr

.ist eS erfreulich , daß die Redner hier sämmtüch nickt den Stand¬
punkt der bloßen Negation vertreten , sondern anerkannt Habens
da - die Einnahmen de « Reiche » aus dem Tabak vermehrt werden
müßten . Nun ist rS bis zu einem gewiste « Grade begreiflich «
wenn die betheiligte Industrie gegen den Entwurf Bedenken er¬
hebt . Aber es ist nicht möglich , den Pelz zu waschen , ohne ihn
naß zu mache » Das Zeugniß werden Sie de» verbündeten
Regierungen , wie den Behörden der Einzekstaaten nicht versagen ,
daß sie bestrebt waren . die mit der Erhöhung de« Tabak « ver¬
bundenen Aenderungen so wenig wie möglich merklich zu machen ,
namentlich auch in Betreff der Kleiniudustrie und der Haus¬
industrie .

Der Redner fuhr fort , der Ucbergang von der GcwichtSsteuer
zur Werthsteuer werde jedenfalls von allen Seiten als ein Fort¬
schritt im Sinne der Gerechtigkeit betrachtet werden , denn wäh¬
rend bisher die billigen Cigarren eben so hoch besteuert sind wie
die theuren , ja » vielleicht noch höher » da sie meist schwerer sind ,
so triff « die Werthbesteuerung vorwiegend die theuren Cigarren -

Daß die Relation der Steuersätze für die verschiedenen Tabake
in der Kommissionsberathuag näher geprüft wird , dem stehe
nicht - entgegen : die jetzige Relation sei gewählt , um jede
Schädigung der Arbeiterbevölkernng thunlichst zu vermeide » . Er
sage auch vicht zu viel , wenn er behaupte , daß überhaupt alle
Vorschläge in der Kommissionsberathung oder im Hause , die sich
bestreben , der mittleren und kleinen Industrie Vergünstigungen

-zu gewähren , auf volle Würdigung der verbündeten Regierungen
rechnen dürfen .

In Bezug auf die ReichSsinanzreform könne er sich den An '

schaumigen des Freiherrn v . Stumm anschließen . Die Deckung
der Militärlasten müßte von allen Deutschen getragen werden
und eS sei ein Recht , ja ein Ehrenrecht eines jeden Deutschen ,
dazu beizutrageu . Direkte Steuern könue das Reich kaum ein -

führen , da dieselben bereit « von den einzelnen Staaten in Be¬
schlag genommen seien . Tie Tabaksteuer werde allerdings der
Industrie zuerst manche Unbequemlichkeiten bereiten , aber wenn
das Uebergangsstadium überwunden sein wird , ist kein Grund
vorhanden » weshalb die Industrie nicht weiter wie bisher mit
Vorchril arbeite « könne - Ein Rückgang des Konsums ist leicht
zu behaupten , aber schwer zu beweisen . Wenn wirklich Arbeiter
er» lassen werden sollten , so wird e« sich dabei vielfach um
jugendliche Arbeiter handeln , die in dem elterlichen Hause ein
Unterkommen finden , die eine anderweitige Arbeit finden können .
Für di« Industrie ist es jedenfalls von großem Wertbe , daß diese
Vorlage zum Abschluß kommt , damit sie Ruhe hat ; es liegt doch
auf der Hand , daß bei den großen Bedürfnissen des Reicks man
schließlich doch dazu kommen wird , den Tobak mehr zu belasten ,
der zwar ein allgemein gewordenes , aber immerhin nicht unent -

dedrliches Bedürfniß ist .
Für die Landwirthschast , für den Tabakbau bringe der Ent¬

wurf jedenfalls den Wegfall sehr unangenehmer Scherereien ,
namentlich auch der sehr drückenden Gewichlssteuer , die der

Pflanzer verauslagen müßte , wenn er nicht feinen Tabak zu
jedem Preise vorzeitig an die Händler verkaufen wollte . Die

Vorlage werde bei ihrer Annchme auch der nationalen Arbeit

Vortheil bringeu , weil die Fabrikation , um die Preise und die

Qualität aufrecht zu erhalten , die Herstellung dadurch verbilligen
wird , daß sie den zuriickgedrängten inländischen Tabak mehr als

jetzt verwendet . Es wird dadurch möglich sein , daß die Zahl der

Tabakpflanzer , die sich erheblich vermindert hat , sich wieder ver¬

mehrt . Die Verwendung des inländischen Tabaks ist immer mehr

gegenüber der des ausländischen zurückgedrängt worden , und mit

Recht haben die Redner gestern sämmtlich darauf hingewiesen ,

daß man vielleicht den Tabakszoll erheblich erhöhen könnte zum

Schutz des einheimischen Tabaks . Zuerst waren allerdings auch

die Tabakpstanzer gegen das Gesetz ; bald aber bat sich ein Um¬

schwung bemerkbar gemacht , zu dem die Pfälzer Pflanzer de »

Ton angaben . Sie stimmten der Vorlage zu unter der Bediogung -

daß der Zollschutz erhöht werde . Der Redner beruft sich auf ver¬

schiedene Kundgebungen von badischen Tabakpflanzern , aus denen

hervorgeht , daß es dringend nothwendig sei , von dem der In '

dustrie nicht « nützenden , der Landwirthschaft aber schädlichen Ge »

wicktSsteuerstzstem ru dem WerthsteuerspSr « übrrzugeheN .
Wenn die Tabaksteuer nicht an « e» »m » rn wird , so - » erde die
olge fein , daß die Einzekstaaten zur Deckung der Matrikukar -

beitrüge bei sich besondere Stenern einsübren müßten - Wäre da »
ein Vortheil , daß wir einige zwanzig verschiedene Steuern i »
den Einzelstaaten einfkhrea statt einer einheitlichen ReichSsteurr ?

Dcßhalb empfehle er de» Entwurf der verbündeten Regierungen .

Deutschland.
* Berlin , 12 . Jan . Heute Früh , kurz nach 7 UG^

empfingen Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin
am . Anhalter Bahnhofe Ihre Majestät die Kaiserin
Friedrich bei Allerhöchstderrn Ankunft aus Frankfurt
am Main nnd geleitete « sie nach ihrem Palais . Um
10 Uhr fuhr der Kaiser zur Hofjagd nach dem Grune -
wald , wo ,ejn rmgestelltes Jagen auf Damwild stattfand .
; --»- Il-Au den Magistrat von Berlin ist folgendes
Schreiben Seiner Majestät des Kaisers gelangt : „ES
ist mix ein« besondere Freude gewesen, beim Eintritt in
da » neue Jahr wiederum herzliche Glück- und SegenS -
wrtnsche von dem Magistrat meiner Haupt - und Residenz¬
stadt zu erhallen . Beim Rückblick auf die Ereignisse de»
hinter »ns liegenden Hähres hat der Magistrat in seiner
Glückwunschadresse auch des glücklich vereitelten Anschläge »
auf ' wem . Ltben mit Dank gegen Gott Erwähnung
Mtha »ix Die herzlich« Theiluahme , die aus diesem Anlaß
m all«» Schichten « eines .Volkes mir entgegengebracht
«vordere ist, hat memM Hbrzen sehr wohl gekhan . Unter
dem Schütze des Allmächtigen mich wissend , werde ich
nicht aufhoren , unentwegt in der Erfüllung meines fürst¬
lichen Berufes die Wohlfahrt meines Landes nach Kräften
zu fördern und vor allem die Erhaltung des äußere » und
inneren Friedens mir eifrigst angelegen sein zu kaffen .
Indem ich dem Magistrat für die erneute Kundgebung
unverbrüchlicher Treue auf 's wärmste danke, versichere ich
denselben gern meiner landcSväterlichen Wohlwollen « . —
(gez. ) Wilhelm l . L .

"
— Den Stadtverordneten von Berlin ist folgendes

Dankschreiben Seiner Majestät des Kaisers zugegangen :
„ Den Stadtverordneten spreche ich für die treuen Segens¬
wünsche , welche mir dieselben als Vertreter der Berliner
Bürgerschaft beim Jahreswechsel gewidmet haben , meinen
herzlichen Dank aus . Gern werde ich auch im neuen
Jahre die fortschreitende Entwicklung meiner Haupt - und
Residenzstadt mit meinem lebhaftesten Interesse begleiten
und mich freuen , wenn ich sehe , wie die städtischen Be¬
hörden in aufopferungsvoller Arbeit bemüht sind , den
stetig wachsenden Anforderungen der Neuzeit , insbesondere
auf dem Gebiete des Verkehrs , der Schule und der Ge¬
sundheitspflege , sowie in der Fürsorge für den kranken
und nothleidenden Theil der Einwohnerschaft nach Mög¬
lichkeit gerecht zu werden . "

— Der „Reichs - und Staatsanzeiger " meldet amtlich ,
daß Seiner Durchlaucht dem Fürsten von Schaum¬
burg . Lippe der Orden vom Schwarzen Adler ver¬
liehen worden ist.

— Der bisherige deutsche Botschafter am italienischen
Hofe , Graf Solms - Sonnenwalde , hat nach der von
ihm nachgesuchtrn und von Seiner Majestät dem Kaiser
gewährten Zuruhesetzung gestern Rom verlassen . Es wird
aus Rom berichtet : Graf Solms ist gestern Abend um
5 Uhr von hier abgereist . Das diplomatische Corps , der
Oberzeremonienmeister und Graf Gianolti (Letzterer als
persönlicher Vertreter des Königs ) gaben dem Scheidenden
das Geleit bis zum Bahnhofe .

— Auf Grund des Artikels 6 der Verfassung ist von
Seiner Majestät dem König von Württemberg der
Präsident vr . v . Stieglitz zum Bevollmächtigten beim
BundeSrath ernannt worden .

— Das Reichsversicherungsamt ist gegenwärtig
damit beschäftigt , seinen dem Reichskanzler zu erstatten¬
den Geschäftsbericht für das Jahr 1893 zusammenzu¬
stellen . Der Bericht wird sich auf die Unfall - , sowie Jn -
validitäts - und Altersversicherung erstrecken. Er dürfte
auch dem Reichstage vorgelegt werden .

— Vielleicht der stärkste Beweis für die Wohlthätigkeit
der Arbeiterversicherungsgesetzgebung ist die immer
wieder hervortretende Zustimmung der Sozialdemokratie .
Die letztere hat gegen diese ganze Gesetzgebung bei ihrem
Entstehen gestimmt . Und nun verwahrt sie sich fast noch
entschiedener als andere Parteien gegen jedes Rütteln an
den Grundlagen eben dieser Gesetzgebung In dieser fast
widerwilligen und widerstrebenden Zustimmung liegt eine
bedeutsame Anerkennung, daß hier etwas von hoher Be¬
deutung für das Wohl der Arbeiterklassen geschehen ist .
Im Zusammenhang damit weist die „ Nat . . lib . Korr . "

auf die merkwürdige Thatsache hin , daß in der vor¬
gestrigen Sitzung der Budgetkommission die neugeforderte
Stelle eines Direktors im Reichsamt deS Innern , die
schließlich durch Konservative und Ccntrum abgelehnt



wurde, u. a . von den sozialdemokratische « Vertretern be¬
fürwortet ward , well ste mit den vermehrten Arbeiten
auf sozialpolitischem Gebiet begründet war . Die nur mit
einer Stimme Mehrheit abgelehnte Direktorstelle wird
vom Plenum noch bewilligt werden.

— Wie die „ BreSl. Ztg . " über die ReichstagS -
ersatzwahl im Wahlkreis Neustadt (Oberschlesien ) be¬
richtet, gilt eine Stichwahl zwischen dem Rittergutsbesitzer
Deloch (deutsch-ultramontan ) und dem Bauerngutsbesitzer
Strzoda (poluisch - ultramontan ) für wahrscheinlich . (Die
Ersatzwahl fand für das TentrumSmitglied CytronowSki
statt, der sein Mandat niederaelegt hat .)

— Heute Vormittag um 10 Uhr wurde im General -
versammlunaSsaale des hiesigen Börsengebäudes der
Deutsche Handelstasi eröffnet. Den Vorsitz führte
Geh . Kommerzienrath Frentzel , der die Erschienenen
herzlich begrüßte und zu einem Hoch auf Seine Majestät
aufforderte , in das die Versammlung dreimal begeistert
einstimmte. Im Namen der Staatsregierung begrüßte
sodann Staatssekretär v . Boetticher die Versammlung.
Der Staatssekretär sprach seine Freude darüber aus , daß
die Ostseestädte. welche sich vom Handelstage fern hielten ,
demselben beigetreten sind. Dank der Weisheit Seiner
Majestät der Kaisers sei der Friede erhalten geblieben
un^ Gott sei Dank sei auch kein noch so kleiner Anlaß
vorhanden, der darauf deutete , daß der Friede in abseh¬
barer Zeit gestört werden dürfte. (Beifall . ) Staats¬
sekretär Boetticher fuhr fort : ' „Wir haben Verträge ab¬
geschlossen und wollen noch andere abschlteßeu , welche die
verschiedenen Schäden, die sich bemerkbar gemacht hüben,
beseitigen sollen , und hoffen , daß uns dabei ' ^die Mit¬
wirkung des Handels und der Industrie Luch* ferner
nicht fehlt." Er erinnerte sodann an den Erfolg der
deutschen Arbeit , den diese im fernen Westen , auf der
Ausstellung in Chicago, errungen hat . Heute könne kein
Zweifel darüber sein , daß unter allen Industriestaaten
Deutschland den ersten Rang einnimmt. Fahren wir
ferner so fort . Jeder an seinem Theil , mitzuwirKti an
der vaterländischen Arbeit zur Hebung' derselben und zum
Wohle des Vaterlandes . Mögen hie Elemente im
Inneren des Lande» , die diesen Erfolg stärk erschweren ,
sich überzeugen , daß wir doch auf dem richtigen Wege
zum Ziele sind . Der Regierungsvertreter schloß , unter
lebhaftem Beifall mit einer Aufforderung zum Vertrauen
auf die Regierung , die allezeit den Rath der Industrie
und des Handels gern annehmen werde. Im Namen
der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin begrüßte
Stadtrath Sempf - Berlin den Deutschen Handelslag .
Zum Vorsitzenden wurde darauf Geheimrath Frentzel-
Berlin , zu seinen Stellvertretern wurden Woermann-Ham-
bürg und Geheimrath Michel-Mainz gewählt. Nachdem
darauf l)r . Gensel-Leipzig , vr . Gütschow Hamburg und
Generalsekretär vr . Beumer - Düsseldorf in das Bureau
berufen worden waren , erstatteten die Herren General -
sekretär Bueck und Siegmund Hinrichsen Berichte zu der
Frage der grundsätzlichen Stellung des Handelstages zu
den Steuerfragen und schloffen mit einem Anträge,
welcher besagt : der Handelstag erkläre, daß er in den
vorgelegten Steuergesetzeniwürfen eine Benachtheiligung
der wirthschaftlichen Thätigkeit und eine Minderung der
LeistungS - und Steuer fähigkeit der Nation befürchten
müsse . Dieser Antrag gelangte mit Stimmenmehrheit
zur Annahme. Bei Beginn der Verhandlungen hatte der
Vorsitzende erklärt , daß er beabsichtigen werde , zur Er¬
örterung des russischen Handelsvertrags eine zweite Ple¬
narversammlung de » Handelstages einzuberufen.

l) Straßbnrg , 12. Jan . Am Mittwoch Abend fand in
den gastlichen Räumen des StatthalterpalaiS das erste
diesjährige Ballfest statt , zu welchem der Statthalter
Fürst Hohenlohe wie alljährlich eine große Anzahl von
Einladungen in die weitesten Kreise der Bevölkerung
hatte ergehen lassen . Gegen 600 Gäste mochten erschie¬
nen sein, von denen wir besonders nennen : den Fürsten
von Hohenlohe-Waldenburg nebst Gemahlin , die gegen¬
wärtig zum Besuch in Straßburg weilen , und die zweite
Schwiegertochter unseres Statthalters , die Gemahlin des
Prinzen Moritz zu Hohenlohe- Schillingsfürst , geborene
Prinzessin Salm -Dyk , die zum erstenmale hier , in der
Gesellschaft erschien . Auch von anderen Städten des
Reichslandes waren hervoiragende Persönlichkeiten , höhere
Beamte und MiltärS zahlreich erschienen . Die altein¬
heimische Bevölkerung war , wie immer bei den so außer¬
ordentlich beliebten anziehenden Festen im Statthalter -
palaiS, auch gestern stark vertreten . Diesen Festen kommt
insofern eine besondere Bedeutung zu , als sie den ge¬
sellschaftlichen Verkehr und Gedankenaustausch
zwischen Alteinheimischen und Eingewanderten in
ebenso angenehmer wie wirkungsvoller Weise vermitteln
und erleichtern.

Italien .
Rom , 12. Jan . Die Verstärkung der Garnisonen auf

der Insel Sicilien dauert fort . Heute trafen in Pa¬
lermo 130 Offiziere mit 7000 Soldaten ein . Auch diese
Truppen wurden von der Bevölkerung sympathisch
empfangen ; allgemein empfindet man ein Gefühl der
Erleichterung darüber , daß die öffentliche Sicherheit auf
Sicilien durch eine starke Militärmacht gewährleistet
ist. Die Ruhe ist denn auch überall wieder hergestellt
und eS verlautet nichts von neuen Ausschreitungen. Den
Abgeordneten von der Parteifarbe Jmbriani 'S gefällt daS
energische Einschreiten der Regierung freilich nicht. Die
Abgeordneten Bovio, Jmbriani und Panfini haben eine

Depesche an den Ministerpräsidenten Crispi geschickt, in
der sie betonen, daß sie sich bemühten. Beruhigung auf
SicUieu herbeizuführen, aber die Heilung der vorhandenen
Schäden sei nicht mit Blei und Pulver zu erzielen .
Crispi denkt auch nicht daran , daß Pulver und Blei ge-

uüge. um die sozialen Schäden auf seiner Heimathrinsel

zu heilen ; er hat ein umfassendes Reformprogramm ent¬
worfen, nach dem die Verhältnisse auf Sicilien Gebessert
werden sollen, aber dieser Reformarbeit muß nothwendig
die Wiederherstellung der Ordnung voraugehen, und
hierfür waren energische Maßregeln sehr nothwendig ge¬
worden.

Frankreich.
Paris , 12 . Jan . Wie gestern in der Deputirten -

kammer , so ist heute auch im Senat die Präsidenten¬
wahl vorgenommen worden. Auch der Senat wählte
seinen früheren Präsidenten , Herrn v . Challemel-Lacour,
mit 132 von 162 abgegebenen Stimmen wieder. Bice-
präsidenten sind Demole, Magnin , CombeS und Verenger.
Nachdem nun beide parlamentarische Körperschaften sich
konstituirt haben , werden sie in der nächsten Woche an
die eigentliche Arbeit gehen.

Großbritannien .
London , 12. Jan . DaS Unterhaus nahm Glad-

stone's Antrag , sich nach dritter Lesung der Kirchspiel -
rathsbill bi» zum 12. Februar zu vertagen , an . Der
Schluß der Parlamentsverhandlungen steht somit un¬
mittelbar bevor. — Wie die „ Daily News " mittheilen,
wird Gladstone bereits heute , begleitet von seiner
Gemahlin , nach Biarritz reisen . Der Premierminister
wird daselbst der Gast seine- Freundes Armistead sein.
— Der Staatssekretär für Indien , Earl Kimberley ,
ist an Bronchitis schwer erkrankt.

Vadifchrr Landtag .
L Karlsruhe , 13. Jan . 4 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer unter dem Vorsitze des Durchlauch¬
tigste « Präsidenten , Seiner Großherzoglichen Hoheit
de« Prinzen Wilhelm von Baden .

Am Regierungstisch Ministerialpräfldent Geh. Rath
Eisenlohr , die Ministerialräthe Heil , Frht . v . Bod¬
man , vr . Reinhard und Oberregierungsrath vr '.
Ly dt in .

"
.

'

Der Durchlauchtigste Präsident widnir) dem Andenken
des dahingeschiedttjenGrafen v . Heimstatt, früherer! Mit -
gliedeS des Hohen HaufeS ehrende Worte ; die Mitglieder
erheben sich von' ihren Sitzen .

Nachdem dir neuen Eingänge bekannt gegeben sind, er¬
stattet OberlaitdeSgerichtSprSsident Geh . Rath Schneider
namens der Kommission für Justiz und Verwaltung
Bericht übet einen Antrag des Großh . Oberstaatsanwalts .
Die darin beantragte Ermächtigung zur strafgerichtlichen
Verfolgung einer Beleidigung der Ersten Kammer durch
die Presse wird dem Kommissionsantrag entsprechend
versagt.

Es erfolgt hierauf die Berathung des Bericht» der
Justizkommission über den Gesetzentwurf, die Gewährung
von Entschädigungen bei Seuchenverlusten betr., an welcher
sich außer dem Berichterstatter Präsident vr . Wie¬
land t , die Herren Frhr . Ferdinand v . Bodman , Geh.
Rath Eisenlohr und Geh . Hofrath vr . Meyer bethei¬
ligen. DaS Gesetz wird hierauf in namentlicher Ab¬
stimmung in der von der Kommission vorgeschlagenen
Fassung einstimmig genehmigt.

Nachdem namens der Justizkommission Landgerichts¬
präsident Kamm über den Entwurf eines Gesetzes betr.
die Abänderung und Ergänzung des Polizeistrafgesetz,
buchs vom 31 . Oktober 1863, und zwar zunächst über
die §8 144 und 144 ». Bericht erstattet hat , wird nach
Diskussion , an welcher sich Frhr . Fekd. v . Bodman ,
Geh . Rath Eisenlohr und Frhr . v . Göler betheMe ^
dem Antrag des Geh . Hofrath vr . Meyer entsprechend ,
die Berathung dieser Paragraphen an die um zwer Mit¬
glieder zu verstärkende Kommission zurückverwiesen . Mit
den übrigen Paragraphen dieses Gesetzes erklärt sich das
Hohe Haus den Anträgen der Kommission entsprechend
einverstanden, vorbehaltlich der namentlichen Abstimmung
über daS ganze Gesetz.

Es wird sodann die Wahl der Kommission für den
Nachtrag der Gehaltsordnung , sowie die Verstärkung der
Kommission für Berathung der Denkschrift über den durch
Futtermangel eingetretenen Nothstand , sowie derjenigen
für Justiz und Verwaltung angenommen.

Nach einigen Bemerkungen über die Tagesordnung der
nächsten Sitzung , welche am 20 . d. M . stattfinden soll,
wird die Sitzung geschlossen.

T Karlsruhe , 13. Jan . 16. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Gönner .

Am Ministertisch: Ministerialdirektor Seubert und die
Ministerialräthe Becker und Becherer , später Geh. Le¬
gationsrath Zittel , Ministerialdirektor vr . Schenkel und
Geh . Rath Joo ».

Präsident Gönner theilt vor Eintritt in die Tages¬
ordnung ein Schreiben des Staatsministeriums mit, nach
welchem den Abgeordneten Freifahrtkarten während der
Tagung der Kammer von dem HeimathSort derselben
nach Karlsruhe gewährt werden. Weiterhin sollen unter
Vermittelung des Präsidenten auch denjenigen Abgeord¬
neten Freifahrten ermöglicht werden, die nach irgend
einem Ort behufs Besichtigung einer Anlage eine R -ise
für nothwendig erachten. Die Gewährung von Freifahrt -
karten ist auf einen Antrag des Präsidiums der Zweiten
Kammer erfolgt, dem sich die Erste Kammer angeschlossen
hat mit der weiteren Erklärung , daß die Mitglieder der¬
selben im Falle der Gewährung dieser Freifahrtkarte die
Kosten der Lagergebühr nur bei Ortsanwesenheit oder
bei Abwesenheit in Geschäften der Kammer erheben würde«.

Seitens de» Sekretariats werden hierauf folgende
Eingaben bekannt gegeben :

Bitte der nicht akademisch gebildete» Gteuerkommiffäre,
deren Stellung in der Gehaltsordnung betr.

Bitte sämmtlicher Dienstmänuer Karlsruhe » , die Ab -

Snder«ng der bestehenden Gepäckbeförderung l« hiesigen
Bahnhof betr.

Bitte der Stenographen vereine Mannheim und Mos¬
bach. Einführung der Stenographie in den Schulen betr.

Bitte des VerwaltungSr .ÄheS des sogenannten Kirch¬
spielwaldes um Verhinderung de» Ankaufs des genannten
Waldes durch das Domänenärar , überreicht durch de«
Abg . Schüler .

Bitte der badischen Gewerbelehrer , die Abänderung
einiger Bestimmungen der Gehaltsordnung betr.

Bitte der Eisenbahnpraktikanten und der au- ihrer
Mitte hervorgegangenen Beamten um Anerkennung als
„wissenschaftlich gebildete " Beamte und um dementsprechende
Stellung in der Gehaltsordnung .

Bitte sämmtlicher Lehrerinnen der badischen Mittel ?
schulen für die weibliche Jugend , die Gehaltsregulirung
derselben betr.

Bitte der Gemeinden Hilzingen, Weiterdingen und Ducht-
lingen um Aufnahme der Straßeukorrektion Weiterdiugen-
Hilzingrn in das Nachtragsbudget 1894 95.

Bitte der Gemeinde Schönberg , Amt Lahr , um Er¬
mäßigung ihre» Beitrags zur Unterhaltung der LndwigS-
Straße .

Bitte des Steuererhebers a . D . Schmieder in Biberach,
die Pensionserhöhung betr.

Bitte verschiedener Beamtenwitwen , die Erhöhung ihrer
Pension betr . , übergeben vom Abg . Heimburger .

Bitte des Gensdarmen a . D . Holoch in Bruchsal, Ab¬
änderung des K 51 de» Beamtengesetzes betr., übergeben
vom Abg . Keller .

Es wird hieräns in die Tagesordnung eingetreteu und
erstattet Abg. v. Bodman Bericht über die Bitte de»
Gemeinderaths Nöggenschwihl, Gewährung eines Staats -
zuschufses zur Ablösung des WiesenzrhnteS betr. Die
Petition wird nach längerer Debatte , an der sich die
Abgg. Schüler , Birkenmeyer und Ministerialrath
Becker betheiligen, der Kommission empfehlend über -!
wiesen .

'

Abg . Dreher berichtet sodann über die Bitte der
Amtsgerichtsregistrator Philipp Kiesecker Witwe in Mos¬
bach. Gewährung einer Witwenpension betr . Die Kom¬
mission verkennt nicht die bedrängte Lage der Witwe und
glaubt, der Regierung zur Erwägung anheim geben zu
sollen, ob durch eine angemessene Erhöhung der gewähr¬
ten Gnadengabe die Lage der Witwe nicht zu verbessern
sei . In diesem Sinne stellt ine Kommission den Antraa ,
die Petition der Regierung zur Kenntnißnahme zu über¬
weisen .

Abg . Schumann ergänzt den Sommissionsbericht durch
weitere Details der Verhältnisse der Witwe , die lange
Zeit ihren schwer kranken Mann gepflegt und die jetzt
noch für eine Tochter zu sorgen habe , um später eine
Stütze au derselben finde » zu können .

Ministerialrath Becherer erklärt namens der Regie¬
rung , daß das Justizministerium nach Ueberweisung der
Petition erwägen we; j)e , inwieweit der Unterstützungs¬
betrag , den die Witwe aus dem Gnadengabenfond erhalte, zu
erhöhen sei. Die Gewährung eines Witwengehaltes sei,
wie auch im Kommisfionsbericht ausgeführt , aus gesetz¬
lichen Gründen nicht zulässig . Die Petition wird hierauf
der Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen.

Abg . Strübe berichtet endlich namens der PetitionS -
komnrisfion über die Nachweisung der der Großh . Staat »-
regierung während des Landtags 1891/92 von der
Zweiten Kammer der Ständeversammlung überwiesenen
Petitjonyt und deren Erledigung .
-YMn Rr Debatte betheiligen sich die Abgg. Rüdt ,
Psefferle , Schüler , Heimburger , Web er und Geh.
Ministerialdirektor vr . Schenkel . Am Schluß der
Sitzung übergibt Ministerialdirektor vr . Schenkel im
Auftrag des Präsidente » des Ministeriums des Innern .
Geh . Rach A. Eisenlohr, de« Entwurf eines Gesetzes
über die Abänderung des Gesetzes vom 4 . Juni 1888,
die Gebühren in Verwaltung «- und verwaltungsgericht¬
lichen Sachen betr . (Ausführlicher Bericht folgt. Schluß
der Sitzung nach ' /z12 Uhr.)

T Karlsruhe , 13. Jan . 17 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
15. Januar , Vormittags '/,12 Uhr. 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2. Berathung über die geschäftliche Behand¬
lung : ». des Antrags der Abgg. Venedey und Gen . , betr .
die Tabakfabrikat - . QuittungS - und Frachtbriefsteuer ;
d . des Antrags der Abgg. Schumann und Gen ., die Wahl
der Kreisabgeordneten und Bezirksräthe betr . 3. Be¬
rathung der Berichte der Petitionskommission: a . über
die Bitte des Lehrers a . D . Otto Daniel Lehmann in Ober -
achern um Wiederanstellung (Berichterstatter : Abg . Engel -
berth ) ; d. über die Bitte des früheren BahnwartS Karl
Gaa in Plankstadt, ständige Erhöhung seiner Sustentation
betr . (Berichterstatter : Abg. Klein - Weinheim) ; o. über
die Bitte des Gustav Trunzer in Mosbach , Forderung
betr. (Berichterstatter : Abg . Neu mann ) ; ä . über die
Bitte des Gabelsberger Stenographenvereins Karlsruhe
u . A ., Einführung der Stenographie in die Schulen betr .
(Berichterstatter : Abg . Wevgoldt ).

Grotzherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 13. Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Vorträge , sowie die Meldung der
nachbenannten Offiziere entgegen: des Lieutenant» zur
See Fuchs, des PremirrlieutenantS von Hugo im 1 . Ba -
bischen Leib -Grenaoier -Regiment Nr . 109, bisher im In¬
fanterie -Regiment vo « Boigts -Rhrtz (3. Hannoverschen)
Nr . 79 und de- Secondelieutenant » Grafen von Büdingen
im 1. Großherzoglich Hessischen Jnfanterie -(Leibgarde-)
Regiment Nr . 115. Darnach empfing Höchstderselbe den



Hofi - germeifier Freiherrn van Schilling . Nachmittags

besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und

die Großherzogin den Professor Schonleber und Fräulem

Strohmeier , sowie die Professoren LlauS Meyer und

Keller in ihren Ateliers . Hierauf hörte Seme Königliche

Hoheit der Großherzog die Vorträge des Gehelmerath »

von Regenauer . des GeheimerathS Freiherr » von Ungern -

Steruberg und de- Legattonsraths Or . Frecherrn von

Babo . _

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden, den Theilhabern der Schaum-

weinfabnk Blankenhorn L Comp, rn Mullh ^ m , nämlich

Hermann Blankenhorn junior und Karl Burckhardt
Basel , das erbetene Prädikat „ Hoflieferanten zu

verleihen . --

» (Eisenbahnwesen .) Im Anschluß an den für die Be-

kitrk -runa oewisser frostempfindlicher Güter IN aeheirien Güter -

- ?» n °«s d» Sireck° B ° s-l - Frankfurt ° . M . - Berlin ein-

m-rlckitete » Kur» findet »om 16. d . M . au auch auf der Strecke
» rknkku r t ° M - Hamburg dir Beförderung solcher
Güter bei Aufgabe al» Stückgut in geheizten Güterwagen Katt,

« «raus wir besonder » aufmerksam machen , nur zur E ' lgut-

fracht für die ganze TranSportstrecke. Nähere Auskunft rrtheileu
die GüterabserligungSstellr» .

» (Großh - Hoftbeater . ) Al» Neuheit wird am nächste»

Donnerstag da» »ieraktige Lustspiel von Rudolph Strotz . Der
Oberst von Branitz" in Scene gehen . Die Hauptrollen liegen in
deu Länden der Damen Kachel , Engelhardt , Bichler
und der Herren Mark , Reifs . Wassermann . Waldeck
and Höcker . Außerdem bringt da» Schauspiel am Dienstag
den 16. Januar Scribe 'S Lustspiel . Der Damenkrieg" und da»
Genrebild : . Da » Versprechen binter'm Herd" , am Freitag den
IS . Januar da» Fulda 'sche Lustspiel . Unter vier Augen" . Auf

letztere« Lustspiel folgt die Ausführung der Oper . Der Bojar »»" .
Am Sonntag den 21 . Januar wird „Lobeogrin" . am Montag
den 1b. al» erste Vorstellung zu ermäßigten Preisen „C, »r und
Zimmermanu" gegeben werden . Al» Neuheit befindet sich auf
dem Gebrete de» Schauspiel » in Vorbereitung . Sonnenwende " ,
Schauspiel in einem Akt von Kap Heikel in Mannheim .

^ (Meteor .) Der Großh . Sternwarte ging au» Sinsheim
die Nachricht zu , daß am Abend de» 6. Januar , kurz vor 8 Uhr,
dort ein glänzende » Meteor gesehen worden sei. welche» für kurze
Zeit die Gegend taghell erleuchtete . Nachdem allmählich auch
Beobachtungen über dasselbe au» Freudenstadt, Heilbronn, Frank¬
furt a. M . und Alsfeld (Oberheffen) eingetroffen find , erscheint
e» geboten , diesem Himmelskörper mehr Aufmerksamkeit zuzu-
wenden» und die Hoffnung ist nicht ungerechtfertigt, e» werde ge¬
lingen , die Bahn der Feuerkugel im Raum abzuleiten. Die
Großh. Sternwarte richtet deßhalb an alle , die etwa sonst noch
Mittheilungeu , namentlich über die Flugbahn de» Meteor » ,
machen können , die Bitte , solche an Ke gelangen zu lassen , und
wäre deu Zeitungen fär möglichste Verbreitung dieser Bitte
dankbar. Denn da» Meteor muß in großer Höbe über die Erde
hin ge- «ngen sein und ist daher sicherlich in weitem Umkrei » be¬
merkt worden . Von besonderem Interesse ist e» auch , zu erfahren ,
ob nach dem Erlöschen de» Meteor » eine Detonation gehört
wurde» wie lange nachher und welche» die Dauer derselben war .

p (Vortrag .) Am kommenden Sonntag den 14. Januar
wird Herr Hofprediger v . Rogge au» Potsdam im Saale der
. Eintracht" hier einen Bortrag über . Gustav Adolf und feine
Bedeutung für Deutschland" halten . Jedermann hat Zutritt .

tz Heidelberg , 12. Jan . (Bei der heutigen Wahl zum
Bürgerausschuß ) durch die Klaffe der Niederstbesteuerteo
Kegle die offizielle Liste der Bürgerschaft mit erheblicher absoluter
Mehrheit ; die von dem Gewerkverein geführten Dissidenten
brachten e» nur auf 77, die Sozialdemokraten auf >89 Stimmen .
Dazu kommen etwa IM Zettel » an denen Abänderungen vor-
genommen find, die indessen an dem Hauptresultate nichts änderst.
Die Betheiligung au der Wahl betrug etwa ein Drittel der
Wahlberechtigten .

Verschiedenes.
Berlin , 13 . Jan . (Tel ) (Professor 8 r . Birchow )

ist so weit hergestellt , daß er seine Vorlesungen wieder beginnen
konnte . (Er war , wie schon ia Nr . 11 dieses Blatte » berichtet ,
an der Influenza erkrankt )

* Hamburg , 12 . Jan . ( Der bekannte Senator
O ' Swald ) feierte gestern sein Sbjähriges Jubiläum al» Se¬
nator . wozu ihm viele Ehrenspenden und zahlreiche Glückwünsche
daraebracht wurden. Bon Seiner Majestät dem Kaiser Wil "
Helm war ein telegraphischer Glückwunsch eingetroffen.

L 8 . Bari », 12. Jan . ( Der 74 jährige GeneralBaron
Petit ) bat sich mittelst einer in die rechte Schläfe abgefeuertrn
Revolverkuget entleibt. Der General , ein Sohn de» Komman -
d inten der Gardegrenadiere unter Napoleon I , war seit längerem
leidend gewesen.

a kl . Antwerpen , 12. Jan (Eine ungeheure Feuer »-
brunst ) äscherte gestern Nachmittag das Jesuitenkolleg St .
Johann ein . Dir Feuerwehr konnte nicht ein greifen, weil die
Wafferröhren eingefroren waren In Folge dessen wurden auch
die anliegenden Häuser vom Feuer ergriffen, das noch fortdauert .
Menschenleben find bisher glücklicherweise nicht zu beklagen . Da »
Kolleg hatte drei bis vier Millionen gekostet.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berti» , 13 . Jan . Der Reichstag nahm heute die
dritte Lesung de» Handelsprovisoriums mit Spanien vor .vr . Hammacher (nat . -lib .) bemerkte , er sei mit dem
Vorschläge deS Abg . Rickert , man möge der Krone da»
Rechtgewähren, derartige Handelsprovisorien abzuschließen,
nicht einverstanden, dadurch würden die Rechte de» Paria -
ment » eingeschränkt .

Rickert (freis. Ber.) weist darauf hin, daß in anderen
Staaten, wie in Spanien ein derartiger Zustand bereit»
bestehe.

vr , Hammacher entgegnet« , gegen Rickert 'S Vorschlag
lprechk , daß beispielsweisedie Regierung ohne Mitwirkungdr< Reichstag» Rußland aus bestimmte Zeit die Meist-
begünstigung hätte einräumeu köuneu . Sodann wurde da»
Haudelsprovisorium definitiv angenommen und der Re¬
gierung Indemnität erlheilt.

Vei der sodann fortgesetzten Berathung der Tabaksteuer-

Vorlage erklärt vr . Tlemm - LudwigShafen (nat. - lib.),
nachdem die Regierung gegen die Reichseinkommensteuer
sich ausgesprochen , sollte kein Politiker hierauf zurück¬
kommen . Die Tabaksteuervorlage komme den Pflanzern
namentlich durch den Wegfall der Jnlandsteuer entgegenf
sie vermehre aber die ausländische Konkurrenz durch die
Ermäßigung des Zolls . Eine Erhöhung der Steuer au^
Rauchtabak nütze nur den Cigarrenfabrikanten . Es liege
aber kein Anlaß vor, den Rauchtabak höher zu besteuern
als Cigarren und Sautabak . Dieser Punkt bedürfe dringend
der Aenderung. Unzutreffend sei, daß die Vorlage wegen
der Kontrolbestimmungen für die Pflanzer unannehmbar
sei. Die Agitation der Tabakfabrikanten sei übertrieben .
IM 000 Tabakpflanzer verdienen dieselbe Rücksicht , wie
die Tabakarbeiter . Ich wilrde , falls die Vorlage fällt,
sofort den Antrag auf eine Erhöhung de» Zolles um
M M . stellen.

Schneider - Nordhausen meint , die Regierung habe
über den Sonsumrückgang widersprechende Erklärungen
abgegeben . Etwa 26 000 Arbeiter werden brodlos ; schwer
leiden auch die kleineren Fabrikanten , die Händler und
Hilfsgewerbe. Auch die kaufmännischen Angestellten der
Tabakbranche verdienen Berücksichtigung . Die Erklärungen
der Regierung über den Tabakverbrauch stehen nicht im
Einklang mit den Motiven des Entwurfs. Die Tabak¬
industrie werde fortwährend beunruhigt. Durch die
Kontrolbestimmungen leiden namentlich die Kleinbetriebe.
Ein Druck auf die Arbeiterlöhne wäre unausbleiblich .
In dieser Beziehung stehe die Vorlage mit der Kultur
und der modernen Arbeiterfreundlichkeit in Widerspruch.
Es sei unbegreiflich , daß die Regierung mit solcher HalS -

' stiwrigM hieMMge dein Reichstage aufoctroyiren wolle.
Die ^freisiiiing « Bolkspartei lehne die Vorlage ab , die man
einen Gesetzentwurf zur Vorbereitung des Monopols und
eine Stärkung der Sozialdemokratie nennen könnte.

Bayrischer Finqnzminister vr . Frhr . v. Riedel erklärt :
Um den finanziellen Erfolg der Vorlage ist mir gar nicht
bange. Die Aonsumrückgänge wirken der Gewohnheit
der Raucher und der Findigkeit der Industrie entgegen.
Auch nach 1879 trat kein Konsumrückgang ein , trotzdem
die Steuererhöhung größer war als jetzt. Bezüglich des
Standpunktes der bayrischen Regierung erkläre ich frank
und frei : Wir stehen vollkommen und unbedingt auf dem
Boden de« Entwurfs und halten denselben im Interesse
des Reiches und der Einzelstaaten für absolut nochwendig.
Ich habe seit mehr als fünfzehn Jahren den Grund-
gedanken de« Entwurfs immer unterstützt.

Wäre er richtig , was der Abg . Meister gestern über
da» zukünftige Schicksal der Tabakarbeiter sagte, dann
wäre es wirklich besser, aus den noch übrig gebliebenen
Exemplaren des Entwurfs Fidibusse zu machen . Da» ist aber
nicht der Fall . Müsse man die direkten Steuern in den Ein¬
zelstaaten erhöhen , so würden die Gegner der Vorlage
Vorwürfe ihrer Wähler bekommen. Eine Erhöhung der
direkten Steuern wäre ein Raubbau am nationalen Wohl¬
stände in den Einzelstaaten und deren kulturellen Auf¬
gaben. Wir gaben uns alle Mühe , Mittel aufzufinden ,
wie die neuen Steuerlasten, die nun einmal da sind , auf¬
zubringen seien. Wir mußten es als feststehenden Satz
ansehen , daß der Tabak eine höhere Belastung vertragen
kann.

Der Entwurf ist keine Etappe zum Monopol . Es hat
gar keinen Sinn , zum Monopol zu greifen, wenn aus der
Fabrikatsteuer die entsprechenden Beträge gezogen werden
können . Die Befürchtungen wegen der Kontrollen sind

»durchaus übertrieben. Wir halten aber in der Be¬
ziehung nicht starr an der Vorlage fest. Ein Urtheil
über den Entwurf ist sehr schwierig , es muß aber
beim Laien noch mehr getrübt werden , wenn hier die
Jnteresscntengruppen in den Vordergrund treten . Es
gibt keine neue Steuer, wovon man nicht behaupten kann,
daß sie auf die Massen drückt. Helfen sie uns , dem
Reich und den Einzelstaaten geordnete Finanzen zu
verschaffen , denn unter ungeordneten Finanzen leiden die
wirthschaftlich Schwachen am meisten . (Beifall.)

Frhr . v. Hammerstein (kons .) führt aus , Bayern
werde am wenigsten sozialpolitisch von der Vorlage ge¬
troffen. Der Wahlkreis Herford habe allein mehr Tabak¬
arbeiter als ganz Bayern . In Norddeutschland seien
entschieden Arbeiterentlassungen zu befürchten. Man
müsse daher nach anderen Einnahmequellen suchen .
Redner hält eine Biersteuer für sehr angebracht . Er
schildert den durch die Tabaksteuervorlage zu erwartenden
Konsumrückgang und den Schaden ' für die Cigarrenar¬
beiter. Die Cigarrenindustrie Westfalens, wo gerade die
Kleinindustrie ausgebildet ist , würde größtentheils ver¬
nichtet . „Obwohl ich immer als Agrarier verschrien
werde, bin ich auch bereit , nöthigenfalls für die Indu¬
strie einzutreten. Ich glaube nicht, daß eS in der Kom¬
mission gelingen wird, die Hauptbedenken gegen die Vor¬
lage zu zerstreuen .

Or . Boeckel (Reformpartei) erklärt sich gegen die
Vorlage, da sie Unzufriedenheit im Lande errege und den
Mittelstand und die Arbeiter schädige. Mit den Handelsver¬
trägen verschenke die Regierung Geld und wolle nun vom
Reichstag Neues . Durch eine Börsensteuer, Wehrsteuer ,
Steuer auf Jagdscheine , auf den Totalisator und Luxus
könnten die Kosten der Militärvorlage gedeckt werden .
Redner kritisirt die Ausführungen PosadowSky'S zu wie¬
derholter Heiterkeit des Hauses. Er greift den Reichs¬
kanzler auf das schärfste bezüglich der Deckungsfrage ver
Militärvorlage an und wird zur Ordnung gerufen .

München , 13. Jan . Der Finanzausschuß der Abgeord¬
netenkammer genehmigte die Einnahmen au» dem Post -,
Telegraphen- und Telephonverkehr unverändert.

Stuttgart, 13. Jan . Dem Orieut-Expreßzuge ist bei
der Station Asperg ein Unfall zagestoßen. Nach einer
Mittheilung de» „Schwäbische « Merkurs" soll er mit

einem Güterzuge zusammengestoßen sein, doch briugt
dasselbe Blatt auch eine Ludwigsburger Meldung» Fach
welcher der Zug entgleist ist. Beide Berichte stimme»
darin überein, daß Niemand verletzt ist. Die Geleise
sind einstweilen gesperrt und der Verkehr wird über Bei¬
hingen geleitet.

Laudon, 13. Jan . Den „Times " wird aus Mozambique
gemeldet: Johuston , der englische Kommissar für Central¬
afrika , hat Makanjira , den mächtigen Häuptling am
Nyaffa , welcher seit vielen Jahren den Sklavenhandel
am Hauptcentrum desselben leitet , geschlagen, sämmtliche
Stellungen Makenjira 'S eingenommen und zahlreiche
Sklaven befreit.

London , 13. Jan. Nach einer Meldung des Reuter'-
schen Bureaus aus Kapstadt ist Kapitän Wilson nebst der
Abtheilung , über deren Schicksal bisher noch Ungewißheit
bestand, von den Matabeles niedergemetzelt worden.

Madrid , 13. Jan . Der Aufruf Zonlla 'S wurde be¬
schlagnahmt und den Gerichten übergeben . (Wie schon
gestern berichtet, ist in Madrid die Vermuthung verbreitet,
daß der republikanische Parteiführer Zorilla durch da-
Manifest auf die Armee einzuwirken suchte , um dieselbe
einem Gewaltstreiche Zorilla'S geneigt zu machen .)

Washington , 13. Jan . Der MünzauSschuß des Reprä¬
sentantenhauses entschied sich zu Gunsten eines Gesetz,
entwurfs, der die Ausgabe von Silberzertifikaten im
Werthe von 55156681 Doll , und die schleunigeAusprägung
der im Staatsschätze vorhandenenSilberbarren vorschlägt.
(Der Zweck dieser Bill ist , die Bestrebungen de- Schatz¬
sekretärs Carlisle , die Ausgabe von dreiproz. BonS zu
erlangen , zu durchkreuzen.

Rio de Janeiro, 13 . Jan . Die brasilianischen Regie¬
rungstruppen errangen bei Jtajahi einen Sieg. (Jtajahi
liegt in. der Provinz Santa Catharina , an dem Flusse
gleichen Namen» .)

GroHherzogtichr» tzofiheatrr.
Sonntag , 14. Jan . 11 . Ab .-Vorst . : „Die ReujahrSnacht " ,

Schauspiel in 1 Akt von Roderich Benedix . — „Die golden «
Märchenwelt " , Balletpantomime in 3 Akten von Franz Gaul
und Josef Haßrriter . Musik von Heinrich Bert «. Anfang
V,7 Uhr. — Bei dieser Vorstellung findet keine Vergünstigung
für Kinder statt .

Montag , IS . Jan . Erste Sondervorstellung zu ermäßigte«
Preisen : „Ezar nnd Zi « « er » aun " . komisch - Oper iu 3 Auf¬
zügen. Musik von Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr .

Dienstag , 16 . Ja » . 10 . Ab . -Vorst . : „Der Damenkrieg ", Lust¬
spiel in 3 Akten nach Saibe und LeaouvS , übersetzt von Laube.— „DaS Verspreche » hinter '« Herd " , Scene aa» den öster¬
reichischen Alpen mit Natioualgesängen », « A. Baumaun . Um¬
fang ' /,7 Uhr.

I « Theater in Bade « :
Mittwoch » 17. Jan . 18 . Ab .- Vorst . Zum erstenmale : „Oberst

von Branitz " , Lustspiel in 4 Akten von Rudolf Stratz . An-
fang '/r7 Uhr .

Fsnnurnnschrichten.
» «Sk«, « w de« Karlsruher KtaadrslUlch-Ke^ Hrr.

Geburt . 8. Jan . Michael Reinhard. V . : Georg Häkele ,
Zuschneider.

Ehea ufgeb » te - 11 . Jan . August Krieg van Großeich oltz
heim. Schlosser hier, mit Magdalena Hilpert von Bürgten . —
14 . Jan . Christian Bau , von Mühlhausen i. E . , Fabrikarbeiter
hier , mit Anna Kumpf von Beerfelden .

Todesfälle . 11 . Im . Wilhelmine, Witwe deS Schiefer¬
decker « Friedrich Mehret. 44 I . — 12 . Jan Gustav Reff. Ehem .,
Privatier . 41 I — Alfred , 1 I . 22 T , V . : Georg Merkel,Monteur . — 13- Jan . Anna, Ehefrau des Wirth » Sebastian
Bauer , 37 I .

Wetterbericht vom 12 . Januar 1894.
Die Depression im Nordwesteu deS ErdtheilS bat an Tiefe

noch etwas zugenommen und idren Wirkungskreis noch etwa«
weiter gegen Südostcn ausgedehnt , so daß nunmehr bis West¬
deutschland herein Thauwetter herrscht ; im übrigen Binnenland
bat der Frost beträchtlich nachgelassen. DaS Wetter ist dabei au
der Westgrenze deS Reiches stark neblig , sonst meist beiter. Di «
bestehende Luftdruckoertbcilung läßt Anhalten de» Tbanwetter »
erwarten

Frankfurter telegraphische Kursberichte
S1a,t » p«»iere

3* , D . Reichsanleche
4«/, dlo.
4*/. Pre »ch. Lonsol -
4"-, Baden in fl.

Oesterr. Soldreute
Silberrente

vom 13. Januar 18S4
l 8 »b aoltien .

SS.»« !Schweiz. Rordostbahn l»4 —
I07 .- !So thard 1S1 -
117.5» Lombarde » so ' ,
rer .»» Ungar» »».so
104.4» ,Eldchal -»»' /,

»7>/> Hess. Lndwig ^ ahn l »».«,
» ->» Wechsel »»- Serie »

4» , Ungar. Soldrente »»-?» Wechsel a . Amsterd,I880r Russen
II . Orrentanleihe
Italiener comptant
Sgypter
Spanier
Zoll-Türken

Banke».
Areditaktin

16».ly
80.37
81.0 t

163.60
16.1S

S1-.

s« ,a ' - 2°"d°»
I

'
Wien

IO-.S« N-poleong 'dor
»» »ü PrioatdiSlont»

I » ichbirse .
L8» 5« Kredilattien 888. -

DiStoMo-Kommandit174
'
.», DiSIonto -Kommandit 174 »,

Darmftadrr Bank IS».»» 2°Aard -a
H .noeirgksellschast Ibl ' l, Tendenz . s-fter.
Deutsch - Bank isb .s. » er» , .
Dresdener Baut III .«. Oesterr . « reditaktien »17.7«
LLnderbant i »7. — Lombarden 4S.S0

Di- konto-NommaE 17»^ »
Lauradütt« n «.„
Gelsenkirchen IS. .1,
Dortmunder . —
Bochum.r 1»4.»»
Rubrtnote» »L7.7,
Harpen-r lisn

wt»«.
Rreditaktie » »SS.7«
Staatsbah « »1» »»
Lomoorde» i . » g.
Ungarn 1i, .7k
Marlnoten «I .«
Papierrent« »8.1«
LLnberbank »« >/,

Pari ».
»« . Rente« « . 7
Spanier « >s,
Dlirren „ .2,
Ottomane , », . -

Verantwortlicher Redakteur: Witzelm Harder in Karlsruhe.
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4L11118 llLokst ä«w blarictplatr.
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LdsroLmvrt und vsrmittott dsi djUixstar naL
SV » LiL > i8v ^ 8tr «r88s LOS

oorl1srrts8tsr Lsäisrniox r»11s in

V « 1epl »ow Iss» . 2 » 0 . F 462 .5.

äss L » nlik » oli slQsodlassväsv OsüvdLkfs .

Jesttzalle Karlsruhe.
Samstag den SV . Januar 1894 , Abends 8 Uhr ,

in den festlich beleuchteten Sälen :

8ros8vr lülabkenball
verbunden mit

Priimiirunz der schönsten und originellsten Kostüme, sowie von Gruppen ,
jede «uS wenigstens 4 Personen bestehend , 6 Herren - und 10 Damen-
preise im Gabenwerth von 450 M ., sowie 3 Gruppenprrise im Geld¬

beträge von 200 M ., 100 M . und 50 M.

S»II- «»
aukgeführt von den vollständigen Kapellen deS

I . Badischen Leib -Grenadierrrgiments Rr . LOS unter Leitnng deS König!.
Musikdirektors Herrn Böttge und de«

L . Badische « Feld -Artillerie -Regiments Nr . 14 unter Leitung deS König!.
Musitdirigenten Herrn Liese .

Eintrittskarten für die Person zu 2 M. SS Pf . find von Mittwoch
bis Samstag Abend S Uhr zu haben bei :

Herrn Kaufmann Frey » Kaiferstraße 99»
„ Kaufmann Max Hahn , Ecke der Kronen- und Fasanenstrase ,

„ Buchhändler Viemnich , Kaiferstraße 76,
„ Hoflieferant Bregenzer , Kaiserstraße 177 ,
„ Kaufmann Dahlrmann , Ecke der Kaiser- und Herrcnßraße ,

. Cigarrenhändler G . Schneider , Ecke der Kaiser- u . Waldstraße,

„ Kaufmann A . L. Beck , Kaiserstraße 150 ,
, Hoflieferant W . 8 . Schwaab , Ecke der Amalien- u . Waldstraße ,

„ Kaufmann Bronner , Ecke der Bahnhof - und Wilhelmstraße.

Kastenpreis am Ballabcnd in der Festhalle » M .
Nummerirte Balkonplätze » SM . sind bei Herrn Hofl . Bregenzer

z« erhalten . . . . . » ,
Dir Karten berechtigen zum Eintritt zu allen Räumlichkeiten deS Feste- ,

in de« BaUjaal jedoch nur in Maskenkostüm »der Ballanzug.
Eine MaSkengardervbe befindet sich im Garderobe - Aicka«.
Der Eingang in den Saal ist durch den Garderadrba » der Festhallt,

jener zur Galrrie durch da- Hauptportal zu nehmen .
« .» . Das Rancheu ist im Ballfaal sowohl vor wie «ach der

Banse ftrengften» «ntersagt . 8 821 .1 .

Mrs

fßnu8p >ne«-knze» lv« rir

,Ü4K3I8csi87si/l88cio »

i « oi » :

».so.
2 50.
2.50.

^ , Viel » , » « » » cksoOwl »« ,
ktki-udsioveiss , 8 Xoopk I»o- , clss Xlsxaniost« kür den Kall , k ? »nr I»

kurlnAs OumöN Oluvs, Leiüouraups, 4 Xu . ü kaar dl . 2 — uuck 51

8olivurr » » . « 71 " "

. , la . Xiegeolöcksr, 4 , d , „ 350 .

farbig , Sobasdii-od 4 , ä , , 2 25.
Lllüriktliebe AultrLzo «erckso prompt eS^eiuirt . F 770 .2

. . LIseräOsnelserkiiiOksllrrilr

WMM ro° Milk . LllsiäUsl - klLekkOiASl '
,

4)rri-I «̂ ttI , ZokiMorstrssss 33 .

lüklueLLL
zu verhüten , genieße man « 1» 1

3b— 50 Stck . je nach
Größe der Frucht , oder bv Stck . « » »
S » rl » »m ^ 4 g «0 ; vltr « » « » SS
biS bO Stück 2 70 . froügeschüht ver-
packt Portofrei durch die Administration
de« in

Nabe miokrun Ausübung
üer Lnrlüvken pfaxis kisv

nielsekgelasssn F 7512 .

vr. meä. 6. Keuler,
prallt , Arrl .

Lai8er8tra886 1 23 , II . 8toelr .
Lprscbstnacken: 8 — 9 Obr Vorm .,

2— 4 Okr ks-rcdm .
Lonntaßs : 9 — 11 Odr Vorm.

W « L» 8L >»L»«

zu den vier Jahreszeiten
Karlsruhe , Hebelstraste 21

Täglich reichhaltige Frühstücks - und
Abendkarte. MittagStisch im Abonne¬
ment in und außer dem Hause. Borzügl .
reine Weine, Kulwbachrr Exportdicr in
Flaschen. Hochachtunasvoll
Z37947 - « « 88V » ckrV« «

D26S.12

W. füi'llei'ei'
voknt 4mali «»8tra88e X» . 26 ,

Irepxe dock .ems

c. vaud'8
Lassenfabrik

ljeiävldeng .
Veld «ud Bücher¬
schränke. Getvötbe -

und Comptoir -
eiuricht ««g.

Preislisten gratis .
Wiederi rltiukkrgelegt

Lr -eUKSkr -ersss SS ,

rn IVa/t« ä .^ a^n^ ô es.

^ . . ^ reie vier ^
nur "S-N

l Mark 75 Pf
^

v «r ««« a»dri>»», »,r „chin,,!«ade" degta»! i«

Erzählungen und Romane von

«r
»:
«t

at

»!
»
«
«c
«
«ö

-«»

«c

K. Ganghofer : Die Wartinsktaufe .
Mcrrie Bernhard : Die ^ erte.
M . Heimdirrg : Hlrn fremöe Schukö.
G . Michert : Die verlorene Gochter.
St . Keyfer : Sturm im Wofserglafe.
H. Arnald : Gin Lieutenants streich .
Abonnements auf dtr „Gartenlaube " nimmt entgegen und sendet

auf verlangen Probe -Nummern gratis

« . Krmm'sche H- finuhhasdl«»g j» K«rwnchr .
Kart -Frirdrtchftraßr Kr . 14.

F -8S7 .

sind alle Bemühungen der Coucarrenz;
die billigste Bezugsquelle für
Äödel undLSttev !

ist doch nur
81/83 Kcherstr. 81/83 Karlsruhk,

L « r» m :
kolostaker Umsatz , nur direkter Bezug,
Selbstfabrikation von Polsterwaar «n»
wenig Spesen setzen mich in die Lage,
nur gute Möbel bedeutend billiger wir
jede Eoncnrrenz zu verkaufen . — ver¬
sandt ohne Emballagederechnung .

auS dem Knvi » «ro »»n» nst,
vollständige Betten von 70 an
SeegraS -Matratzen . . . . 7 ,
Haar -Matratzen . 40 ,
polirte Chiffonniere- . . . . 29 ,
zwrithürige Kleidrrschränke . 25 ,
rinthürige Kleiderschränke - - 15 .
polirte Schubladen Kommoden SO „
Garnituren in Plüsch . . . 130 „
Büffet- . 80 .
vollst eich -Zimmereimichtunge» LOO „
vollständ. Schlafziwmereinrich-

tungenmitRoßhaarmatroaen 550 »
SpiegelschränkemitKrystallglas 80 „
Ovaltische . 15 .
Sophas in allen Stoffen . . 32 ,
polirte Waschkommoden mit

Marmoraufsatz . 38 „
Nachttische . 6 ,
ante Wirthsstühle per Dutzend 42 ^ e.
Stroh und Holzstüble von 2 50 an,
Plüschvorlagen, "/, breit „ „ 16 .
Sviegel . „ „ 2 ,
Borhangleisten . . . . 1 .
RloolrVsin » Linriotrtnng stots an -

Ibagsr VMIgot !
Hotels und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt !

ju ! . Wsinlisimei'.
yooooocx2iexz <sc »ocr < ry

8 Himmelhrder L Wer, 8
k> Wäschefabrik , Karlsruhe , st
X liefern F .852 . l . g
g Braut- und Linderausstattungkn X
X in nur gediegenster Ausführung zu X
3 billige» Preisen . S
s Streng reelle Bedienung. v
20Qolloll -_>clO0c :oO0
Feuer - , fall - u . einbvuchstchere

Geld- , Köcher- und
Dskumenten -Schränke
F651 .4 empfiehlt
WIK . IVeiss , kurlsruks,

Erbprinzenstr . 24 .

2 a dadsv dsi Nsrrso:
UippHS, LLisorstr»s»s 13L.

8t. Vödier , Lälerstrusss 13.
ü . Voixt . „ »

1808 - 64 , 187 » - 80 und sämmt-
licher Notariatsblätter sind zu baden
bei ZdlstrloO , Notar a . D . in
Konstanz . F 8561-

« itraerttcheRechtspflege .
Orffeutlichr Zustellungen .

F8072 - Nr - 362 . Karlsruhe . Die
Ehefrau de- Kaufmanns Julius Walz .
Anna , qeborne Azoni, z . Zt . in Stadt

Kehl» vertreten durch Rechtsanwalt vr .
Binz hier» klagt gegen ihren Ehewann ,
früher hier, » Zt . an unbekannten Or¬
ten, » egen Ehescheidung , mit dem An¬
träge aus Scheidung der Ehe der Srreit -
thnle an- Verschulden de- Beklagten,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung de- Rechtsstreits vor die
IV. Eivitkammer de- Gr . Landgerichts
zu Karlsruhe auf

Montag den 2. April 1894 ,
Vormittags 9 Uhr »

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zngelaffeneu Anwalt
zu denellen .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 9. Januar 1894 .
Händel ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Landgerichts.
Bekanntmachung .

F 86l . Karlsruhe In dem Fa¬
brikant Emil Strentz ' scheu Konkurse
soll mit Genehmigung Großh Amts¬
gerichts die Schlußvertheilnn, erfolgen.
Hierzu sind verfügbar : 2111 . 63 A ,
während zu berücksichtigen
sind Konkursforderungeo
im Betanke von . . 65,822. 28 A

Karlsruhe , den 12 . Januar 1894 .
Der Konkursverwalter :

Carl Burger .
BrrmögenSabsonder »»».

F 850- Nr 1990 . Mannheim .
Durch Urtbeil Großh . Amtsgerichts
Abtbeil. II hier vom Heutigen wurde
Christine, geborene Heer , Ehefrau des
M ' lchknranstalkSbesttzer» FriedrichLeon¬
hard Rösch hier , über dessen Vermö¬
gen Konkurs eröffnet ist , für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Mannheim , den 12 . Januar 1891 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Stals .
F .819 Nr . 310 . Konstanz . Die

Ehefrau des Uhrmachers Jakob Ber -
lowitz , Flora , ged Wunderlich in Kon¬
stanz . wurde durch Urthril Gr . Landge¬
richt - Konstanz — Livilkammer 1 —
vom Heutigen für berechtigt erklärt,
ibr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.
. Konstanz, den 9 Januar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts :

Rvkhweiler .
Lrbriuweisuage».

F -815 -2 Nr . 173. Durlach . Land-
wirth Philipp Welte in Untermutschel¬
bach bat um Einsetzung in die Gewähr
des Nachlasses seiner verstorbenenEhe¬
frau , Margaretha , geborne Nies hier,
nachgesucht . Diesem Gesuch wird ent¬
sprochen , wenn nicht binnen

vier Wochen
dagegen Einsprache erhoben wird.

Dnrlach , den 5 . Januar 1894 .
Großh . bad Amtsgericht,

gez . Die, .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Frank .

F827 -1 - Nr . 577 Wiesloch . Die
Witwe deS Taglöhners Adolf Weick »
genannt , Margaretha , gib. Frey in
Rettigheim . bat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nickt innerhalb

drei Wochen
begründeteEinsprache bei Großh . Amts¬
gericht hier dagegen erhoben wird.

Wiesloch, oen 10 . Januar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kumpf .

Erdvarladaag .
F 797 . 2 . Durlach . Zur Erbschaft

der am 2l . Dezember 1893 verstorbenen
Witwe des Landwirths Wilhelm Fuchse
Katharina , ged. Laiblr in Jöhliugen .
sind unter Anderen deren Söhne , Franz ,
Johannes , Konstantin und Leopold
Fuchs , kraft Gesetze- berufen» deren
Aufenthaltsort unbekannt ist. Dieselben
werden drßhalb mir Frist von

sechs Wochen !
,aufgksordcrt. zum Zwecke des Beizng
zu den BerlaffenschaftSverhandlungei,
an den Unterzeichneten Tbeilungsbeam
ten Nachricht von sich gelangen zu las
sen, da andernfalls die Erbschaft ledig¬
lich Denjenigen zugetheiltwerdenmüßte»
welchen sie zukäme , wenn die Geladenen
zur Zeit des ErbanfaHS nicht mehr a«
Leben gewesen wären .

Dnrlach , den 4 . Januar 1894 .
Großh Gerichtsnotar

S t o i l .
Handelsregifterkiatrase.

F825 . Nr . 795 . Bruchsal . I »
da« Firmenregister wurde heute ringe»
tragen :
. Zn OZ 561 , Firma C . F . Fecker
m Bruchsal :

Durch Unheil vom 6 . November 189S
wurde VermögenSabsonderung zwischen
dem Firmeninhrber und seiner Ehefrau ,
Pauline » ged . Back» ausgesprochen.

Bruchsal . 10. Jannor 1894 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Bechtold.
F823 . Nr . 1247 . Heidelberg . Zn

O Z 419 Bd . II deS Firmenregister-
wurde eingetragen : -

Firma . I . Roedel " in Heidelberg:
Obige Firma ist erloschen .

Heidelberg , 9 . Januar 1894.
Großh . bad. Amtsgericht-

Reichardt .
Strafrechtspflege .

Ladung .
F769S Nr . II . 283 Mannheim .

Der am 23. Februar 1867 zu Nattheim
geborene verh . Ersatzreservik Michael
Stammler , zuletzt hier wohnhaft, wird
beschui- igt , baß er als beurlaubter Er -
satzreservik ohne Erlaubniß im Februar
1893 nach Amerika ansgewandert ist,
Ucdertretung gegen 8 360 Z3 R .St .»
G .B .

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts hirrfelbst auf

Samstag den 17 . Mär , 1894 ,
Vormittags 8'/, Uhr .

vor daS Großh . Schöffengerichthier zur
Hauptverbandiung geladen. Bei unent-
schnldiglem Ausbleiben wird derselbe ans
Grund der nach 8 472 der St .P .O . von
dem Kgl . Haupt -Meldeamt hier aus¬
gestellten Erklärung verurtbeilt werden .

Mannheim , den 4 . Januar 1894 .
Der GerichlsfchreiberGr . Amtsgericht- :

Staudt
Ben » . lvekarr » tr » acha « g <«
F '844. Karlsruhe . Die Schau¬

spielerin Maria Heß von Stuttgart
hat um die Erlaubniß nachgesucht , ihren
Familiennamen in »Axtmaun " um-
Sndcrn zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be»
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den II . Januar 1894.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterricht- .
In Vertretung :
v . Neubronn .

vr . Dietz .
859 Karlsruhe .

roßh. Bad . Staats«
Eisenbahnen.

Zu dem vom 1 . Januar 1893 giltigen
l Nachtrag zum Transportreglement
der schweizerische» Bahnen vom I .
Juli 1876 (Neuansgabe vom 1 . August
1891 ) , welcher das »internationale Ueder -
einkommen über den Eisenbahn Fracht-
verkehr * enthält und deshalb neben dem
vom 1 . Januar 1894 giltigen neuen
schweizerischen Transporlreglement in
Kraft bleibt , ist der Anhang Rr . S
erschienen , welcher von unserem Güter -
tarisdüreau unentgeltlich bezogen wer¬
den kann.

Dieser Anhang enthält eine Bestim¬
mung über daS Weiterbestehen deS I-
Nachtrags zum Tvnsportreglement
vom 1 . Juli 1876 (Neuausgabe vom
I . August 1891) . sowie Aenderungen
der Liste der Eisenbabnftrecken , auf
welche das internationale Uebereinlom-
men über den Eisenbahn -Frachtvrrkrhr
Anwendung findet.

Karlsruhe , den 13 . Januar 1894.
_ Generaldirektion _

Kaiser -Wanorama
IL » i »« rati » no« KV

Eintrittspreis SO Pf . — Kinder 20 Pf .
Abonnements 5 Reisen 1 Mk.

Vom 14. bis mit 20 . Januar :

ÖkvrLtaLLSi ».
VlL ^ LIL . Ä5LLL » .

SKÄ VV V S 8 p V K « V S T K Ä ^ » S O S S ö* 8 EH, E 355 .9»

UtlfpKS!' BsriMvoII - ^VLgren, sts : UsäspolLws, ObrRons uvä Liier ^ ietLerlaZe äer l^emeo

vebereiev KHiüKt. LtrL^Lvst. Dier u . LberdsLlr. kreise Lvsipr isäsrrtztH "rLll5
LttlinMn ( Laäsir ) .

Druck vno Verlag oer G . Braon ' jchen Ho - rum - ru aere : . (Mit erner Bniags .)
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